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Femimnistische Theologıe

Wie Wr wurden, IDdS IMr Sind. Geshräche mıt feministischen Theologinnen der ersten
Generation, ng vVON Gerburgis Feld, Dagmar Henze und Claudia Janssen, Gütersloh
098

Wie hat nfang der Lüniziger Jahre elne Tau 1n Deutschland eolog1ie STUdIieEe
elche Wege iührten Feministischen Theologie? eliche Steine aben 1
Weg gyelegen, weilche Weggeflährtinnen geholien ‘ In dem Buch „Wiıe
den, Was Ssind Gespräche miıt feministischen Theologinnen der ersten Genera-
tion  06 eantworten die Pionierinnen deutscher feministischer eolog1e diese und
andere Fragen. Verschiedene üngere heologinnen portraitieren hiler die oroißen
ten amen Feministischer eologie: Hannelore Erhart, Elisabeth Gössmann,
erta Leistner, sabe Moltmann-Wendel, Ins Mülher, Ännemarılie chönherr,
use CHOottro. Leonore Siegele-Wenschkewitz, Dorothee Sölle, arbe Warten
berg-Potter und andere. SO verschieden die Theologinnen selbst Sind, verschle-
den Tallen auch ihre jewelligen Portraıits Au  N Alle aber geben einen persönlichen
und zugleic. auch paradigmatischen Einblick 1n die 1ographie und den eolog1-
schen erdegang der ersten feministischen Theologinnen.
Die hiler versammelten Portraits öffnen bisher selten gyeöMnete uren Sie
zeigen uUuNs Momentaufnahmen der Geschichte, die WIe alte schwarz-weilß OTOS
VOT uULNSeTEIN ugen lebendig werden: Zum Beipiel den unıyersıtaren Alltag der
Lünizıger und sechziger Jahre Wır sehen, WIe elen Schüngel-Straumann ihre
Zwischenprülung 1n übingen absolvierte und AaDel VON ihren Kollegen durch
eine spanische Wan abgetrennt wurde, weil den Proifessoren nNschicklic
erschien, S1€e m1T den männlichen Studenten allein lassen. Oder sSa|
Schüssler Florenza, die 1 Eiltempo Aaus der theologischen Fakultät 1n Würzburg
ach Hause lel, weiıl der Fakultät keine Damentoilette gyab Ebenso enth.
das Buch ummahmen der Gegenwart umahnmen VON Frauen, die eute Lehrerin
NeN SAallZ unterschiedlicher Sind, Universitäten, Schulen, Evangelischen
Akademien, Volkshochschulen oder 1n ihren Büchern 0  ©: müde, mutige,
selbstbewußste, kampieserprobte ınd durch Le1id sensibilisierte und geschulte
Frauen.
Das Buch ist die erste biographische usammenschau der deutschen Feministi-
schen eologie 1n ihren Anfängen Daher Tüllt eine wichtige historlographi-
sche UuC Es chützt die Kämpie der ten Frauen ebenso VOT dem Vergessen
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FemimnstischeWwI1e die Kraftquellen ihrer theologischen el und sSetiz ihnen dadurch ein
Denkmal Der Gesprächscharakter des Buches sorgt die ortraitierten Iheologıe
Theologinnen cht bronzenen Statuen erstarren, sondern heraus-
fordern SO kann das Buch den Alteren elfen, sich erinnern. Den Jüngeren
kann zeigen, WIe Jung feministische Kritik und Neuentwürfe SINd, die eie,
sehr S1e och immer den gedrängt werden, Aaus der theologischen
Diskussion jedoch cht mehr egzudenken Sind. Es ist eben och cht lange
her, die ewerbung eine Professur einer Elisabeth Gössmann 1n Deutsch.
land siebenunddreißig abgele wurde und S1e ach Tokio auswandern
ußte, dort ehrenFeminstische  wie die Kraftquellen ihrer theologischen Arbeit und setzt ihnen dadurch ein  Denkmal. Der Gesprächscharakter des Buches sorgt dafür, daß die portraitierten  Theologie  Theologinnen nicht zu bronzenen Statuen erstarren, sondern zur Antwort heraus-  fordern. So kann das Buch den Älteren helfen, sich zu erinnern. Den Jüngeren  kann es zeigen, wie jung feministische Kritik und Neuentwürfe sind, die heute, so  sehr sie nöoch immer an den Rand gedrängt werden, aus der theologischen  Diskussion jedoch nicht mehr wegzudenken sind. Es ist eben noch nicht lange  her, daß die Bewerbung um eine Professur einer Elisabeth Gössmann in Deutsch-  land siebenunddreißig Mal abgelehnt wurde und sie nach Tokio auswandern  mußte, um dort zu lehren ... - Daß die Situation heute anders ist, verdanken wir  den hier portraitierten alten Damen.  Christiane Rösener  Die Verantwortung für den Rezensionsteil liegt ausschließlich beim Verlag  £  é  %  idie 1tuatıon eute anders 1St, verdanken
den hier portraitierten ten amen.

Ohristiane Rösener
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